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Mit oder ohne Reichstag
Lorläufig nur unverbindliche Besprechungen.

Berlin, 23. Januar.
Die innerpolitische Situation ist nach dem plötzlichen Be¬
schluß des Aeltestenrats auch heute noch ungeklärt. Die Ber -
haudlungen zwischen de« Parteien komme« nicht weiter , da
stch die Parteiführer anscheinend aus diesen Verhandlungen
bisher bewußt herausgehalten haben , um sich nicht zu schnell
festzulegen . Man kann sagen , daß die Lage die gleiche ist
wie vor dem Beschluß des Aeltestenrats. Die Gegensätze
zwischen den einzelnen Parteien sind kaum zu überbrücken
und besonders beim Zentrum mehren sich die Stimmen , daß
man auf dem eingeschlagenen Wege nicht vorwärtskommen
kan«. Die Nationalsozialisten sind bisher aus ihrer Reserve
auch noch gar nicht herausgetreten , so daß kein Mensch weiß,
welcher Weg eigentlich beschriten werden mutz , um eventuell
doch zu einer Koalition zu kommen Obwohl man stch nichtviel von Verhandlungen verspricht sagt man stch doch, daß,
nachdem nun einmal das Problem aufgeworfen ist. der Ver¬
such bis zur letzten Möglichkeit durchgeführt werden muß.
da diese einmalige Chance nicht so rasch wiederkommen
dürfte.

Wer aber leukt zuerst ein?
Keiner der Parteiführer zeig : bis jetzt auch nur aas kleinste
Entgegenkommen, und man weiß wirklich nicht, wie das
enden soll, wenn niemand den ersten Schritt tut.

Inzwischen tauchen wieder Gerüchte auf . die von der
Möglichkeit sprechen, daß es nun doch z« einer Aussprache
zwischen Schleicher und Hitler kommen werde . Das stnd
aber, wie gesagt , nur Gerüchte , und für die nächsten Tage
ist ein derartiges Ereignis nicht zu erwarten , da die ganze
Woche vergehen dürfte , ehe man sagen kann, welche Ergeb¬
nisse stch aus den Parteibesprechunaen Herausstellen werden.

kommunistische Ausschreitungen in Köln
Mehrere Verletzte

Köln. 23 . Jan . In den Nachmittagsstunden des Sonntag
rotteten stch in mehreren Stadtteilen kommunistisch einge¬
stellte Elemente zu Kundgebungen zusammen . In wieder¬
holten Fällen mußten Polizeibeamte gegen die Kundgeber
einschreiten . Die Beamten wurden hierbei mit Steinen ,Briketts usw . beworfen und tätlich angegriffen. Auf beson¬
ders heftigen Widerstand stießen die Beamten in Ehrenfeld,
wo stch etwa 800 Personen anqesammelt hatten. Zur Ab¬
wehr der Angriffe waren die Beamten gezwungen , von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen, wobei 4 Personen teils
schwer verletzt wurden Mehrere Polizeibeamte wurden leicht
verletzt.

Ausschußststung des ADGV
Der Bericht des Bundesvorstandes . — Ein Schreiben an den

Reichspräsidenten.
Berlin , 23. Jan . Am Samstag trat der Ausschuß des

A.D .G.V . im Berliner Gewerkschaftshaus zu seiner 12.
Sitzung zusammen. Die Bezirkssekretäre des Bundes
nahmen an der Tagung teil .

Leipart erstattete den Bericht des Bundesvorstandes und
erläuterte die gewerkschaftlichen Forderungen der Stunde .

In der Aussprache ergab stch nach dem Bericht des
A .D .G.V. die volle Uebereinstimmung der Verbandsvertre¬
ter mit den Ausführungen Leivarts .

Während der Bunöesausschuß im nächsten Punkt der
Tagesordnung überging, begaben stch die Borsttzenden Lei¬
part . Graßmann , Eggert und Stähl zum ReichspräsidentenDer Inhalt der Besprechung ergibt stch aus einem Schreibe»der Bundesvorstände an den Reichspräsidenten, in dem et
zum Schluß heißt:

1. Die erste Voraussetzung für eine Entspannung der
unerträglichen Lage ist eine großzügige Arbeitsbeschaffung
durch die öffentliche Hand . Die bisherigen Maßnahmen der
Regierung auf diesem Gebiete müffen mit größter Beschleu¬
nigung erheblich erweitert werden.2. Der dadurch eingeleitete Befferungsprozeß ist in seine «
Umfang und Tempo wesentlich abhängig von der Arbeitszeiider Vollarbeitenöen . Demzufolge muß eine der Produk¬
tionstechnik angepaßte Arbeitszeitverkürzuna gesetzlich durch¬
geführt werden , die jedoch nicht zu rveiteren Einkommens-
Minderungen der Arbeitenden führen darf. Tie Pflege welt¬
wirtschaftlicher Beziehungen zur Erhaltung und Steigerungder deutschen Ausfuhr muß die vornehmste Aufgabe öei
deutschen Handelspolitik sein.

4 . Der Wiederaufbau der Massenkaufkrafi und der sozia¬len Leistungen mit dem Ziel der Schaffung eines umsatz-
f-ähigen Binnenmarktes muß den Befferungsprozeß unter¬
stützen.

Aosle bleibt
Hannover , 28 Jan . Rach einer Meldung Berliner Blät¬ter . die auch in einen Teil der Preffe der Provinz Hannove,

übergegangen ist rollte Oberpräsident Noske die Absich!
haben, schon vor Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand zu treten . Auf Anfrage erklärte Oberpräsident Noske
hierzu : „Ich denke nicht daran . Die Meldung ist vollständigaus den Fingern gesogen Ich habe mit keinem Menschen
darüber gesprochen und habe auch keinen Anlaß dazu ."

m MsuMsch der Nationalsozialisten aas dm Mam-Platz.
Zahlreiche Zusammenstöße . — Schärfste Sicherheitsmaßnahmen .

Berlin » 23. Jan . Die Berliner Schutzpolizei befindet sichfeit Sonntag früh in höchster Alarmbereitschaft. Der Auf¬
marsch der Berliner SÄ . und SS . zur Gedenkfeier am GrabeHorst Wessels und die Aufforderungen der kommunistischenPresse , dem Aufmarsch der Nationalsozialisten Widerstand
entgegenzusetzen , hatten die Polizei zu Vorsichtsmaßnahmenveranlaßt , wie sie in diesem Umfang bisher noch nicht in Ber¬lin zu verzeichnen waren . Die Kommunisten hatten auch inder Nacht zum Sonntag Flugblätter verteilen lassen, indenen sie ihre Anhänger zum Widerstand aufriefen.Die Nacht zum Dontag verlief in Berlin recht unruhig .In zahlreichen Stadtgegenden kam es zu Zusammenstößenzwischen den politischen Gegnern . So wurden in der Wör¬ther Straße zwei Nationalsozialisten durch Messerstiche und
Schläge verletzt. Von den Fahrern eines Motorrades mit
Beiwagen wurden in mehreren Straßen Schüsse auf Gast¬wirtschaften abgegeben , wobei eine 50jährige Frau einen
Schuß durch den Arm erhielt . Die Schützen entkamen un¬erkannt .

Die Zusammenstöße setzten sich am Sonntagvormittag fort.
Verschiedentlich wurden kommunistische Sprechchöre , die aufStraßen und Höfen zu Demonstrationen auf dem Bülow-
Platz aufforderten , von der Polizei festgenommen . Die ge -
samte^Berliner Schutzpolizei und die politische Polizei warenam Sonntagvormittag aufgeboten. Ein großer Teil der
Schutzpolizei war mit Karabinern ausgerüstet. Das Karl -« ievknecht-Haus , ans dem eine große Sowjetsahne wehte ,* 5v e 5°?. der Polizei nach Waffen durchsucht und durch eined ^-fFeitruppe besetzt. Eine 40 Mann starke kommu -« tfttsche schutzwache wnrde ans dem Gebäude entfernt . An

.Zugaugsstraßen z«m Bülow -Platz stände« starke Poli -
zetkette «. Jeder Zutritt zum Platz war unmöglich gemacht.Die Nationaliozialisten sammelten sich um 11 % Uhr inie « verichtedenen Ltadtteilen . Die Anmarschstraßen warenebenfalls polrzetltch stark gesichert. Jeder Zug wnrde vonmehrere« Poltzetkraftwagen begleitet. In den Seitenstraßenhatten stch um 11 Uhr vormittags bereits Tausende von Men¬
schen angesammelt. Die Ansammlungen wurde von der Po-lozei immer wieder aufgelöst . Aus den Gruppen heraus99xte man immer wieder Aufforderungen zum Widerstand
gegen den Anmarsch der Nationalsozialisten.

Zwischen 12 und 13 Uhr spitzte stch die Lage in einzelnenStadtteilen bedenklich zu.
I « zahlreichen Stadtgegenden tauchten kommunistische
Sprechchöre ans. die die ««wahre Behanptnng verbrei¬tete«. daß am Bülow -Platz Barrikadenkämpfe ftatt-fänd-n, und die Masse« anfforderte«. dorthin zu eile«.Die Sammelpunkte der Nationalsozialisten waren stellen¬

weise von großen Menschenmengen umgeben, die SchmährufeauSstießen. Besondere Unruhe herrschte in den Straßen
zwischen Bülowplatz und Alexanderplatz. Auf dem Bahnhof
Alexanderplatz kamen fast ununterbrochen kleinere Trupps
von Nationalsozialisten an, um sich zu ihren Sammelplätzen
z» begeben .

s . »e wnrden von Tausende» von Kommunisten empfan¬
ge«. die Schmäh - und Niederrufe ausstieße« und aus

die Nationalsozialisten einschlugen . '

Die Polizei räumte schließlich gegen 13 Uhr den Alexander¬
platz vollständig.

Die ersten Züge der SA . trafen um 14 .15 Uhr auf dem
Bülowplatz ein . Trotz aller Störungsversuche hatten sie
ihren Marsch durch die Stadt in der vorgesehenen Zeit durch¬
geführt . Die kommunistischen Mitläufer der Züge wnrden
durch die Polizei wiederholt abgetrennt , wobei häufig vom
Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden mußte. Berschie -
dentlich sind auch Beamte von den Kommunisten angegriffen
worden. Die Menschenmenge in den Anmarschstratzen und
den Seitenstraßen beliefen stch ans

viele Zehntansende.
Sie begleiteten alle Züge mit Geschrei und Niederrusen.
Kurz nach 14 Uhr mutzte die Polizei an der Gormannstraße
gegen eine sie bedrohende Menge von der Schnßwasse Gc-
branch mache« . Dabei wurde der Oberwachtmeister Heise
vom Revier 87, der sich in Zivil befand , schwer verletzt . Er
erhielt zwei Lungenstiche und einen Stich in den Kopf. Der
Beamte gab auf die ihn bedrängende Menschenmenge acht
Schüsse ab , ohne jedoch jemand zu verletzen . Dann wurde
ihm die Pistole entwendet. Der Schwerverletzte ist in die
Universitätsklinik gebracht worden. Zwei bei dem Zusam-
menstost anscheinend schwer verletzte Zivilpersonen sind von
ihren Anhängern fortgebracht worden. In der Kaiser-Wil-
helm -Straße war die Polizei genötigt, zahlreiche Schreck¬
schüsse abzngeve« . Am Wcidenweg wurde von den Kommu¬
nisten ein Eimer Petroleum aus die Straße gegossen und an¬
gezündet. um die Nationalsozialisten beim Weitermarsch zu
behindern . In der Ackerstraße wurde eine Anzahl großer
Müllkasten auf die Straße geworfen Da die Demonstranten
in der Nähe des Frieörichshains auch auf Balkons ihre
Sprechchöre ausgestellt hatten , mußte die Polizei mehrfach mit
schußbereitem Karabiner die Beteiligten auffordern , die
Fenster zu schließen.

Die Zahl der Verletzten erhöhte stch bis gegen 14 Uhr
auf etwa 30.

Gerüchte darüber , daß Personen getötet worden seien , be¬
stätigten stch bisher nicht.

Bedrohlich gestaltete sich die Lage vorübergehend am
Richard-Platz in Neukölln «nd am Görlitzer Bahnhof.
Hier gab es eine größere Anzahl von Verletzte«.

In der Grünauer Straße hatten Kommunisten mit Petro¬
leum übergoffene Matratzen angezünbet, die jedoch erst in
Flammen aufgingen , als der Zug der Nationalsozialisten be¬
reits vorüber war . Auf der Kolonnenbrücke wurde der Bau
einer Barrikade versucht. Etwa zehn Personen zogen vier
Müllabfuhrwagen auf die Brücke und stellten sie quer über
die Straße , um den nationalsozialistischen Anmarsch zu
stören. Das Hindernis wurde von der Feuerwehr beseitigt,
Einige Täter wurden festgenommen .

Vom Bülow -Platz aus erfolgte dann der Weitermarsck
zum Friedhof . Der Zugang zu dem alten Nicolai-Frieöhm
war von starken Polizeitruppen abgeriegelt. Zivilperione »
war der Zutritt nur nach strenger Kartenkontrolle frei¬
gegeben . Bei leichtem Schneefall maschierten die S .A.-Abtet-
lungen auf. deren Fahnenabordnungen hinter dem geschmück¬

ten Grabhügel Horst Wessels Ausstellung nahmen. Der Ge¬
denkstein war verhüllt. Neben dem Grab hatte der 5. Stur «
der Berliner S .A . . besten Führer Horst Wessel war . mü
umflorten Fahnen und Standarten Ausstellung genommen
Um 14 Uhr traf Hitler am Grabe ein. In seinem Gefolge
sah man u. a. den Berliner Gauleiter Dr . Göbbels, die ober¬
sten S . A .- und S .S .-Führer Rühm und Himmler, den Prim
zen August Wilhelm und General Evv.

Die Fenster der an den Friedhof grenzenden Häuser
waren dicht belagert. Auf den Dächern sah man Schutz¬
polizisten. die mit Ferngläsern die gegenüberliegenden Hä»
ser beobachteten . Als gegen 14.30 Uhr die Mutter uns
Schwester Horst Wessels erschienen waren begann die Feiet
mit einem Mustkvortrag. Hierauf hielt ein befreundeter
Geistlicher der Familie — Weffels Vater , der nicht nebe»
seinem Sohn begraben liegt, war Geistlicher in Berlin —
eine Ansprache , der er das Bibelwvrt zu Grunde legte:
„Niemand hat größere Liebe denn die. daß er sein Lebe»
läßt für leine Freunde" .

Darauf nahm Adolf Hitler das Wort. Er bezeichnet «
Horst Wessel als den Sänger des deutschen Freiheitskämpfer
der nationalsozialistischenBewegung, der stch durch sein Ließ
selbst ein unvergängliches Denkmal gesetzt habe . Hitl «
schloß : Meine Kameraden, halten Sie die Fahne hoch ! Dq
Sänger unseres Liedes ist nicht tot für uns/sein Geist lem
in unseren Reihen kort !

Unter den Klängen des Liedes vom Guten Kamerad«
wurde der Gedenkstein enthüllt. Es ist ein etwa 50 c»
hoher Granitwürfel , auf dem ein in Bronze gearbeitete
Lorbeerkranz und eine gesenkte Fahne ruhen. An der eine»
Seite trägt der Stein den Namen, das Geburts - und Sterbe¬
datum Horst Weffels und die Inschrift : „Die Fahne hoch"
. anderen Seite zeigt der Stein die Jnschriftc ,
„Pfarrer Ludwig Weffel und Werner Wessel ".

Nachdem noch ein alter Herr des Berliner Korps Normannia , das durch mehrere Chargierte vertreten war . gleichheilig auch im Namen der Wiener Alemannia , der HoiAWeffel angehört hatte, kurze Gedenkworte gesprochen hatte;folgte die Nieüerlegung zahlreicher Kränze, u. a. durch de»Horst - Weffel-Sturm . die nationalsozialistischen Fraktione »des Reichstages und des Preußischen Landtages, den Ga »und die S .A .-Leituna Berlin , die Betriebszellenorganisation ,Prinz August Wilhelm und die Gruppe Bulgarien der aus -
landsdeutschen Nationalsozialisten. Weiter bemerkte ma»Kranzspenden des Kronprinzen und des Stahlhelm . Mit
dem gemeinsamen Gesang des Horst - Weffel-Liedes und de»Vorbeimarsch der S .A . - Gruppen am Grabe schloß die Fei «auf dem Friedhof, die einen vollkommen ungestörten Ver¬lauf nahm. Der Abmarsch vom Friedhof zog sich bis zuwEinbruch der Dunkelheit hin

Weitere Zwischenkälle. — Bis jetzt etwa 40 Verletzte.
In der Weidenstraße wurde in einem Hausflur ein zwei¬tes Faß Petroleum von der Polizei stchergestellt, bevor eszur Entzündung gebracht werden konnte .An der Ecke Münz- und Weinmeister-Straße wurde kurznach 17 Uhr ein Kraftwagen, in dem sich ein S .A.-Führerbefand, von Kommunisten ungehalten und umgestürzt. TerNationalsozialist und der Kraftwagenführer wurden miß¬handelt . Ueberfälle auf Nationalsozialisten wurden auch inden frühen Abendstunden aus allen Teilen der Stadt ge¬meldet. Nach 17 Uhr kam es auf dem Alexanderplatz zugrößeren Ansammlungen, die von der Polizei jedoch zer¬streut werden konnten . Aus einer Bedürfnisanstalt herauswurde ein Schuß auf einen Polizeibeamten abgegeben, deraber fehlging. Der Täter ist entkommen .
Festzustellen ist , daß die Polizei während des ganze«

Tages Herr der Lage geblieben ist . Zu größeren Aktionen
ist es nicht gekommen Insgesamt ffnd etwa 40 Personen
verletz ? worden

Schärfster Einspruch
gegen englische Aenderung des Mandatssystems in Deutich-

Ostafriba .
Berlin, 20 . Jan . Der Ständige Ausschuß der Kolonialen

Reichsarbeitsgemeinschaft hat gegen die Bereinigung der Post¬
verwaltung der unter englischem Mandat stehenden Kolonie
Deutsch -Ostafrika mit d en englischen Rackbarkolonien Kenya und
Uganda schärfsten Einspruch erhoben und diesen Einspruch in der
nachfolgenden Entschließung der Reichsregieruna zur Kenntnis
gegeben:

„ Rach Mitteilungen aus dem ostafrikanischen Mandats¬
gebiet ist vom l . Januar 1933 ab die Postvcrwaltuno des
Mandatsgebietes Tanganyika mit der der angrenzenden eng -

Zn iventze« Vorw»
Die vom Statistischen Reichsamt für den 18. Januar be¬

rechnete Richtzahl der Großhandelspreise ist mit 90,9 gegen¬über der Vorwoche sül .2i um 0,3 v . H. zurückgegangen .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags hat stch ans

Donnerstag den 26. Januar , vertagt.
Im Amurgebiet wurden in dem Dorfe Nikitowka über

100 Häuser durch Feuer vernichtet .
In der kleinen rumänischen Stadt Dorohoi fielen zwei

Straßenzüge einem Großfeuer zum Opfer. Der Schaben be¬
läuft stch auf 15 Mill . Lei.

Bei einem Brand eines Drogeriewarenlagers in MadriK
kam eine Mutter mit ihren fünf Kindern ums Leben .

Die Staatsanwaltschaft hat gegen die Berliner Theater¬direktoren Gebr. Rotter , die stch bekanntlich in der Schweiz
aufhalten sollen Haftbefehl wegen Konkursverbrechens und
Betruges erlasse . . .

Bei dem Explosionsunglück in Morelia , das sich , wie jetztbekannt wird, in einem Lagerhaus der Regierung ereignete ,wurden 30 Personen getötet und 35 schwer verwundet . 38
Häuser sind zerstört worden . Die ganze Stadt wurde erschüt¬tert . 100 Soldaten , die in dem Gebäude kaserniert stnd,waren glücklicherweise im Augenblick abwesend .

In Tevtlla warfen mehrere Extreuilsten zwei 10 Kilo¬
gramm schwere Bomben gegen das sozialdemokratische Bolks-haus . Eine der Bomben explodierte und richtete großenSchaden an . Durch die Explosion wurden zwei Personen
schwer und zehn weitere leicht verletzt .
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lischen Kolonien Kenya und Uganda vereinigt worden. Diese
Maßnahme ist mit dem Charakter des Mandatsgebiets als einer
selbständigen internationalen Einheit unvereinbar und steht daher
in Widerspruch zu Artikel 22 der Bolkerbundssatzuno. Die Ko¬
loniale Reichsarbeitsgemeinschaft erhebt gegen diese Maßnahme ,
die eine einseitige Aenderung des Mandatssystems und damit
eine Verletzung der deutschen Rechtsansprüche darstellt, schärfsten
Protest . Sie fordert die Reichsregieruna auf . die zur Wahrung
des deutschen Rechts erforderlichen Schritte zu eroreifen" .

In einem Begleitschreiben an den Reichskanzler bringt die
Koloniale Reichsarbeitsgemeinschaft zum Ausdruck, daß fi* in
dieser Maßnahme der englischen Mandatsverwaltung einen
ersten Schritt zu der geplanten politische » Bereinigung des Mag '
datsaebiets mit den englischen Nachbarkolonien erblickt . , ■; \

Keine Aebeproduktion an Getreide
in Deutschland .

Amtlich wird mitgeteilt : „ Die Marktmeinung gewisser an
der Gestaltung des Getreidemarktes beteiligten Gruppen ist,
wie in Fachkreisen allgemein bekannt ist . nicht aünstia. Man
geht dort stets davon aus , daß infolge der besonders guten Er¬
träge der letzten Ernte erhebliche Ueoerschüsse vorhanden seien ,
die innerhalb d : s laufenden Jahres keinen Absatz finden könn¬
ten Diese Auffassung ist nur bedingt richtig . Gemessen an eini¬
germaßen normalen Verbrauchsvcrhültnissen ist nämlich eine
tlcbcrproduktion noch nicht vorhanden . Es bestehen vielmehr nur
Absatzschwierigkeiten , weil infolge der großen Arbeitslosigkeit
die Konsumkraft der Bevölkerung stark gesunken ist. Die Ge¬
treidemengen, die aus diesem Grunde keinen Absatz finden
können, nimmt indes die Stützungsstellc fottlaufend auf : sie
wird dies auch weiterhin tun und die aufgenommene Ware dem
Markte zum mindesten für die Dauer dieses Getreidewittfchasts-
jahres fernhalten , es fei denn, daß eine so starke Belebung des
Arbeitsmarktes eintritt , daß

' die Heranziehung der Stützungs-
mengen für den Verbrauch notwendig oder dock ohne Gefähr¬
dung der angemessenen Preisbildung möglich ist

SrmiillimgsverfOm- -er Staatsanwaltschaft
gegen Direktor Knö ? lonberfti * stunde A .G.

_
Berlin . 23. Jan . Tie Staatsanwaltschaft I hat letzt ein

Ermittlungsverfahren gegen Direktor Knöpfte von der Ber¬
liner Funkstunöe A .-G . eingeleitet , da Knöpske beschuldigt
wird , in den Jahren 1927/32 von der Berlagsöruckerei Preutz
Schmiergelder in Höhe von 500 000 Mark erhalten zu haben .
Für diese Beträge soll die Druckerei Preutz von der Funk¬
dienst GmbH , zu deren Vorstandsmitglied Knöpske gehörte
und bei der die Zeitschrift die „Funkstunöe " herausgegeben
wird , für die „Funkstunöe " die Druck- u . Papierlieferungs -
aufträge erhalten haben . Es ist sehr wahrscheinlich , dah die
Staatsanwaltschaft auch den Vorfall dahin prüft , ob neben
dem Erhalt von Schmiergeldern auch eine strafrechtliche Un¬
treue vorliegt . Direktor Knöpske , der in den nächsten Tagen
eingehend von der Staatsanwaltschaft vernommen werden
wird , behauptet , öatz er der Druckerei Preutz ein Darlehen
in Höhe von 165 000 Mark gegeben und dafür die Gelder
von der Preutz A.-G . , die als Rückgabe des Darlehens ge¬
golten haben , empfangen habe .

Wie das „Tempo " meldet , gründet sich der Verdacht ge¬
gen Direktor Knöpske von der Funkstunde A.-G . auf un¬
durchsichtige Geschäfte, bei denen Knöpske vor Jahren be¬
teiligt war . Im Jahre 1923 gründete Knöpske als offiziel¬
les Organ der Berliner Sendegesellschaft die Zeitschrift
„Funkstunde " und galt lange Zeit als der alleinige Besitzer
dieses Verlagsunternehmens . Nach außen bezeichnete er sich
als Geschäftsführer des Verlags . Als die Sendegesellschaft
vom Retchspostministerium übernommen wurde , ergab sich
die Frage , ob eine weitere Beteiligung des leitenden Direk¬
tors an einem monopolisierten Privatunternehmen zulässig
sei. Es wurden Angriffe gegen Direktor Knöpske erhoben ,
mit denen sich auch der Berwaltunasrat der Reichspost im
Oktober 1928 in Hamburg beschäftigte . Reichsfunkkommissar
Dr . Bredow sorgte dafür , daß alle Bindungen Knöpskes mit
der Funkstunde gelöst wurden , und hixr setzt ein« Trans -
aktto » ein . über deren Rechtmäßigkeit Zweifel aufkommen
können . Knöpske veranlaßte die Druckerei Preutz . seine An¬
teile zu übernehmen . Da die Druckerei im Augenblick je¬
doch nicht in der Lage war . den Kaufpreis , bei dem es sich
um eine halbe Million gehandelt haben soll , in so kurzer
Zeit aufzubrtngen . lieb ihr Snöpfke den Betrag , um die An¬
teile von ihm zu kaufen . Oh Dr . Bredow von dem Charak¬
ter dieses Geschäfts unterrichtet worden war . wird die Un¬
tersuchung noch ergeben müssen . Wie sich ietzt herausstellt ,
hatte sich Knöpske bei dem Verkauf die Nutznießungen an
den verkauften Anteilen gesickert, io daß ihm auch weiterhin
Gewinnbeteiligung usw . z. T . zugefloffen sind . Auch bas
geliehene Kapital wurde außerdem in Raten zurückaezahlt .
Die Versicherungen , daß Knöpske an der Funkdienst GmbH .,
so nannte sich später der Verlag , in keiner Weise „beteiligt "
wäre , trifft also nur formell zu , da er formell ja nicht mehr

im Besitz der Anteile war . Die Druckerei Preutz hat «WH
nur die „Funkstunde " gedruckt, sondern auch sämtliche Druck¬
arbeiten für die Berliner Sendegesellschaft ausgeführt und
auch Aufträge von der Reichsrunöfunkgesellschafi erhalten .

Preisermäßigungim deutsche» Lleberseeverkehr
25 ». H. billigere Rückfahrkarten im Ostafien - und

Australien -Verkehr .
Bremen , 23. Jan . Der Norddeutsche Lloyd und die Ham -

burg -Amerika -Linie haben sich entschlossen, mit sofrtiger Wir -
burg - Amerika -Linie haben sich entschlossen, mit soortiger Wir -f
kehr zwischen Europa und Aegypten einerseits und Ostasien
und australischen Häfen andererseits auszugeben . Die Aus¬
gabe der Hin - und Rückfahrkarten geschieht gegen die Ent¬
richtung des gesamten Fahrpreises vor Antritt der Reise .
Dabei wird eine Ermützigung von 25 v. H . auf den einfachen
Fahrpreis gewährt , wenn die Preise für die Hin - und Rück¬
fahrt die gleichen sind. Sind sie verschieden, io wird die 25-
prozentige Ermäßigung auf die billigere der beiden Preise
berechnet . Die Gültigkeit der Hin - und Rückfahrkarten be¬
trägt zwei Jahre vom Tage des Antritts der Hinfahrt an
gerechnet.

Devisenabkommen auch um Finnland
Berlin , 23. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Tie Verhand¬

lungen mit der finnischen Regierung zur Regelung der Zah¬
lungen für den Warenverkehr zwischen Deutschland und
Finnland haben zu einer Einigung geführt . Darnach kön¬
nen künftig Firmen , die im Besitz einer allgemeinen De¬
visengenehmigung sind , soweit ihre Devisenkontingente für
die Bezahlung von Warenbezügen aus Finnland nicht aus¬
reichen , die fehlenden Beträge in Reichsmark auf das bei
der Reichsbank für die Finnlandbank errichtete Sonderkonto
einzahlen . Diese Markbeträge werden dann zur Bezahlung
deutscher Lieferungen nach Finnland verwendet .

Die deutsche Handelskammer in Paris «egen
die sranzöflschen AuSführungsbestimmungen

zum Devlsenabkommen
Paris , 23. Jan . Die deutsche Handelskammer in Paris

hat am Samstag an den Reichsverband der- Deutschen In¬
dustrie und an den Industrie - und Handelstag folgendes
Telegramm gesandt :

„Der Vorstand der deutschen Handelskammer in Paris
erhebt auf Grund der bereits gemachten Erfahrungen schärf¬
sten Protest gegen die von der französischen Regierung er -
laflenen Ausführungsbestimmungen zum neuen deutsch -fran¬
zösischen Devifenabkommen . Die Uebernahme von Be¬
stimmungen des Kompensationsverfahrens mit anderen Län¬
dern und die Einschaltung eines zu diesem Zweck besonders
geschaffenen Behördenapparates verursachen neue Er¬
schwerungen und sogar teilweise Unterbindung der Aus¬
fuhr nach Frankreich . Dies steht im krassen Widerspruch zu
der als Ziel des Abkommens angegebenen Erleichterung und
Förderung des Wirtschaftsverkehrs . Wir bitten die Svitzen -
verbände dringend , bei der Reichsregieruna energische Vor¬
stellungen zu erheben . Deutsche Handelskammer in Paris "

Gequältes Deutschtum .
„Manchester Guardian " über die Devtscheno . rfolgungen in

Polen .
London, 21 . Jan . Ein Sonderkorrespondent des „Manchester

Guardian " schreibt in einem ausführlichen Bericht aus Bromberg
über die Verfolgung der Deutschen in Polen , der insbesondere
die protestantischen Lehrer ausgesetzt sind :

In den letzten Monaten ist die deutsche Bevölkerung in
Posen und im Korridorgebiet ernstlich beunruhigt worden durch
die Angriffe , die die polnische Polizei gegen die deutschen Kin¬
dergottesdienste in den weit auseinanderliegenden Dörfern rich¬
tet . Der Korrespondent betont , daß Bibel -Unterricht an Kinder
in einer deutschen Sonntagsschule in Polen als ein Vergeh m
betrachtet werde, das mit sofortiger Schließung bestraft werde.
„ Wenn ich nicht selber" , so bemerkt der Berichterstatter „ dem
Berufungsgericht in Bromberg beigewohnt hätte , wo derartige
Fälle jede Woche behandelt werden, so hätte ich kaum glauben
können, daß solche Verhältnisse westlich der Weichsel bestehen .

Der Korrespondent gibt eine eingehende erschütternde Schil¬
derung über die Verfolgung der deutschen Lehrer und Schüler
in diesem Teile Polens und schließt mit dem Hinweis darauf ,
daß das deutsch« Kind nicht in der Religio« seiner Väter er¬
zogen werde» könne und für die protestantische K rch« verloren
sein werde. Den polnischen Beamten dagegen seien diese Metho¬
den willkommen. Sie seien ein Ausdruck des polnischen Nationa¬
lismus , der danach strebe, jede andere nationale Kultur zu be¬
seitigen.

Montag , den 23 . Januar 1933 .

Aeutraltfierung Oesterreichs
nicht von Frankreich aevkaat

Paris , 23. Jan . Die Morgenblätter weisen den von eine «
englischen Blatt Frankreich zugeschriebenen Plan einer Neu¬
tralisierung Oesterreichs energisch zurück. Im Journal "
bezeichnet Saint Brice die ganze Angelegenheit als ein Ma¬
növer gegen Frankreich . Die französische Regierung habe
nicht nur nicht au eine derartige Kombination gedacht, son¬
dern sich immer den Maßnahmen widersetzt , die lediglich eine
gefährliche Illusion darstellen könnten . Man solle nicht etwa
behaupten , daß die Neutralisation ein Mittel gegen den An¬
schluß sein werde . Die Einheit Deutschlands fei auch durchdie Neutralisation der Rheinlanüzone nicht gebrochen wor¬
den. — Die der Regierung nahestehende radikalsozialistische
„Ere Nouvelle " weist darauf hin , daß die englische Meldung
auch vom Quai d 'Orsay als falsch bezeichnet wurde und be¬
merkt . dah nach den feierlichen Versicherungen des Völker -
bunbsstatuts und des Kellogg -Paktes es unnötig sei, ei»e
Neutralisierung Oesterreichs zu verkünden .

Sme Xuöuna der rathol. Vauerorganisattonr «
des deutschen Sprachgebietes geplant

Wien , 23. Jan . Der Plan , neben dem Deutschen Katho¬
likentag in Wien einen Deutschen Banerutaa zu veranstalten
ist nunmehr endgültig beschlosien und vom Wiener Erzbischof
Dr . Jnnitzer genehmigt worden . Bereits im Herbst v. Js .
waren anläßlich der Anwesenheit des rheinischen Bauern -
sührers . Freiherrn von Lüninck , in Wien in Besprechungen
mit dem Direktor des Niederöfterreichifchen Bauernbundes .
Regierungsrat Sturm , die ersten vorläufigen Vorbereitun¬
gen dazu getroffen worden .

Der Deutsche katholische Banermtag soll am 8. Sept .
in Wien stattsinde ».

Mit seiner Vorbereitung wird sich ein großer Ausschuß der
katholischen Bauernorganisationen Deutschlands und Oester¬
reichs sowie des übrigen deutschen Sprachgebiets befasse« .
Wie verlautet haben bereits die großen katholischen Banern -
organisationen . wie die Vereinigung der christlichen Bauern¬
vereine in Berlin , der Bayerische Bauernverein und der
Rheinische Bauernverein ihre Teilnahme zugesagt . Wah¬
rend der Veranstaltung wird eine große Banernkundgebuug
stattfinden , auf der Erzbischof Dr . Jnnitzer eine Ansprache
hatten wird und der St . Pöltener Bischof Memelauer est»«
Messe zelebrieren wird bei der über tausend Vauernmustker
NiederöNerreicks das Mesielied spielen .

19er -Ausscbu6 gibt VerföhnungSverkavren auf
B «r der Anwendung des Arttkels 15 im Mandschnrei -Streii

Genf . 28. Jan . In den Verhandlungen des ISer -Aus -
ichusies ist am Samstag eine entscheidende Wendung ei«,
getreten . Der Ausschuß hat . wenn auch noch nicht formell ,
das Versöhnnngsveriahren zwischen Japan «nd China atü
aussichtslos aufgegeben und beschlosien . bas Verfahre « he«
Artikels 15. Abs. 4 . des Völkerbundsvertrages vorzubereiten ,
nachdem der Völkerbund nnnmehr unverzüglich z« einer e»o-
gültigen Stellungnahme des Mandschnrei -Streitsalls gezw«« -
^

Der Iger -Ansschntz Hai sich anf de» Standpunkt gestellt,
daß das formelle Scheiter « des Bersöhnnngsverfahrens mt
pvn der außerordentlichen Bölkerbnndsversammlnng festOe-
stellt werde » könne . Er Hai seine Aufgabe dahin sestgelest .
de« Bericht für die Bölkerbnndsversammlnng über die Ei « ,
leitung des Verfahrens nach dem Artikel 15 . Abs. 4. vor¬
über « ,ten . t .

In der Sitzung sind di« Vertreter Englands und Frank -
:eichs übereinstimmend in schärfster Weise für den Abschlnß
»es Versöhnungsverfahrens und für die Annahme des L»t-
onberichtes eingetreten . Präsident Hymans wurde beanf -
ragt . Matiuoka von der Haltung des Auskchuffes in Ke««t -
»is zu letzen . Der Ausschuß tritt am Montag zusammen ,
rm den Bericht an die außerordentliche BölkerbnndSver -
ammlung zu beraten . „

Die ursprünglich aus heute festgesetzte Erofsnungssitzu « s
,er 70. Ratstagung ist infolge der Sitzung des 1Ser-A«S-

AavolnS in Senk
Gens , 23 . Jan Botschafter Nadolny «nb Geh .-Rat Froh¬

wein trafen am Samstag zur Teilnahme an der am heuttge «
Montag beginnenden Tagung des Büros der Abrüstungs¬
konferenz hier ein Die Tagung dient vornehmlich der Vor¬
bereitung der großen Aussprache die auf der Abrüstungs¬
konferenz am 31. Januar mit der Behandlung des sr« l-
zösischen Avrüstungs - und Sicherheitsvlanes beginnt .

Anfang März englisch -amerikanische
krieasschuldenlonserenz ?

London . 23. Jan . Zu der Frage , auf welche Weife vor¬
aussichtlich die Kriegsschuldenfrage zwischen Amerika «nb

Koman vor

Brrauenschicksale
M‘ Bo,Ei

19) I
Er bedachte Ebbas Art und Ebbas Erziehung und seines

Gelöbnisses , sie mit starker Hand zu führen .
Die rechte Liebe soll nicht nur sein für die kosenden, sauch -

S
enden Sonnenstunden , sie soll auch Sorge. Unlust und Kampf
herstehen können .

Und da er gesonnen war , Ebba zu verzeihen , eine Ver¬
ständigung mit ihr zu suchen, hielt er es für unzart , seine
Mutter zur Mitwisierin ihrer Kämpfe zu machen.

Richtig fragte seine Mutter ihn sofort : „Du bist blaß ! Hast
du Aerger gehabt ?"

„Aerger nicht, Mutter . Ein wenig Erregung . Sie ist aber
schon vergangen, " sagte er . freundlich sie anlächelnd , und setzte
sich zu Tisch .

Seine Mutter zeigte selten Neugier ; sie hielt diese für
eine kleinliche Eigenschaft und bestrebte sich immer , sie nieder »
zuhalten .

„Du bist recht spät gekommen . Die Sauce ist so eingedickt.
Und ich habe sie selbst gemacht , weil du Madeirasauce zum
Filet gern hast . .

"
Seine Brauen zuckten. Welch ein kleiner , törichter , unglück¬

licher Zufall ! Hatte Ebba nicht so etwas prophezeit ? !
Aber feine Mutter war schon bei einem anderen Thema .
„Wie sieht es denn bei Kunowskys aus ? Wohl übertrieben

kostbar ! Und wenn man bedenkt , daß Helene nichts hat . Und
nun diese Ansprüche !" eiferte sie , dem Sohn vorlegend .

„Die Kostbarkeit der Einrichtung hat nichts Uebertriebenes
Und vor allen Dingen nichts Protzenhaftes . Sie destehl be¬
sonders m dem künstlerischen Wert . Der allerdings ist zum
Teil so groß , daß ich glaube , Kunowsky dürste mehr als hun¬
derttausend Mark in diese Sachen gesteckt haben , ohne die
Bilder , davon im Salon auch einige sehr wertvolle von mo¬
dernen Meistern hängen . Ich fürchte mich ein wenig vor der
Zukunft dieser beiden Menschen . Kunowsky , der ja sehr hübsch
wohlhabend ist. ist plötzlich von einem fieberhaften Verlangen
nach Geld , mehr Geld erfaßt . Ich habe zufällig von sicherer
Seite erfahren , daß er kürzlich ein Differenzgeschäft gemacht

hat , das allerdings vorzüglich abschnitt .
"

„Helene hat ihm völlig den Kopf verdreht . Was er nur an
dem dünnen Ding mit den großen schlästigen Augen hat ?"
jagte sie entrüstet .

„Ueber den Geschmack in der Liebe läßt sich nie streiten, "
meinte er lächelnd , „jedenfalls hat die Leidenschaft für Helene
chn mit unheimlicher Macht erfaßt ."

„Wurde Ebba auch ein bißchen das Herz groß nach den
schönen Sachen ?"

„Nein, " sagte er kurz.
„Das Hab

'
ich mir gedacht . Unser Kind ist so bescheiden und

o voll fröhlicher Anspruchslosigkeit , daß einem das Herz
acht. Die freut sich noch über einen Apfel oder sine Blume, "

sprach die Mutter mit freudigem Ausdruck .
Ja , so war sie ! Ganz so ! Ein holdes Kind , dem man nicht

gram sein konnte , wenn es mft Kinderhänden an Dingen
rührte , deren Bedeutung es nicht ermaß !

Sein Auge feuchtete sich ihm . Er drückte seiner Mutter dank¬
bar die Hand Dies einfache Lo0 batte ibn io erauickt.

Und er brachte es fertig , er nahm wirklich seinen Stolz in
beide Hände , daß er nicht emporwachse über seine Liebe , und
schrieb an Ebba noch vor dem Abend einige Worte :

„Meine geliebte Ebba ! Wir wollen versuchen, das , was
heute morgen so drohend zwischen uns emporstieg , niederzu¬
ringen . Deine Liebe wird Dir helfen . Dir darüber klar zu
werden , ob Dir das Los , das ich Dir biete , wirklich nicht
genügt . Es findet sich wohl eine Stunde , wo unsere Herzen
ruhig , warm und offen miteinander erwägen können , welche
Glücksaussichten unserer harren .

Ich komme morgen früh , um mit Dir zu besprechen, ob
und wann Mutter und ich Papa und Dich zur Kirche ah-
holen sollen . Von Herzen Dein Andres ."

Mit Herzklopfen und einem Zittern der Sorge hatte Ebba
den Brief empfangen . Nun stieg das Rot eines freudigen
Triumphes in ihre Wangen .

Er liebte sie zu sehr , um von ihr zu lasten ! So würde es ibr
auch noch gelingen , ihn zu über - - gen . Diese böse Stunde
heute morgen war nicht vergeh durchlebt . Sie hatte vor¬
gearbeitet , besten war Ebba nun sicher . Und ihr Plan stand
fertig vor ihr . —

Das Wiedersehen am anderen Morgen war prosaischer, als
es zwischen Liebenden ;u sein pflegt , die sich tags vorher im

Zorn getrennt haben . Aber das lag an den Umständen .
In einem Haufe , das mittags eine Braut aus seinen Mau¬

ern entlasten will , kann weder rechte Stimmung noch Ruhe
herrschen , wenn es so klein und so wenig geordnet ist wie
die Wohnung des Profesiors .

Es wurden Hochzeitsgeschenke gebracht , und Helene fiel von
einem Entsetzen in das andere , wenn geschmacklose Gegen¬
stände aus den Seidenpapierhüllen gewickelt wurden .

Tante Luise , die sich an diesem Morgen für unentbehrlich
gehasten hatte und schon früh ankam , raste mit ihrer leb¬
haften und geräuschvollen Art durchs die engen Stuben und
sollte überdies noch mit Frühstücksbrötchen bedient werden .

So konnten Andres und Ebba sich keinen Augenblick allem

K , und es ging ihnen auch sogleich wie allen Menschen,
wischen sich eine Aussprache in Aussicht gestellt haben :

sie fühlten sich etwas unfrei .
Der aufregende Augenblick für die beiden Mädchen und

Tante Luise war das Eintreffen einer Eilgutsendung ans
Berlin . Erst dabei erfuhr Andres , daß man bis jetzt noch im¬
mer auf das persönliche Erscheinen von Fausta Melados ge¬
rechnet habe , daß diese es halb und halb in Aussicht gestellt
hatte .

Wenn sie wirklich gekommen wärel Es ließe sich ja nicht
ausdenkenl

Die Mädchen packten voll brennender Neugier die Kiste aus .
Sie war jo schwer, daß man sie unten auf dem Flur gelasten
hatte .

„Ah " — rief Helene .
Ein Marmorrelief lag vor den Blicken srei, von gelblichem

Marmor , in leiser Erhöhung , mir fast verwischten Linien einen
halboerschleierten Frauenkops darstellend . So zart , so träume¬
risch stand er aus seinem bleichen Grund , selbst bleich wie ein
Totenbild und doch voll geheimnisvoll lebendigem Reiz .

„Ja . das ist schön !" rief auch Edda , „aber seht doch genauer
zu , ist es nicht Fausta selbst?^

Helene nahm den Brief und las ihn vor .
„Meine liebe Helene , ich bin , gegen meine eigene Erwar¬

tung , nun doch in letzter Stunde verhindert , Eurem Feste
beizuwohnen . Hier schicke ich Dir einen kleinen Kunstgegen¬
stand als Geschenk und Erinnerunq . Er kann Dich um so
lebhafter an mich erinnern , als der Künstler , ohne von mir
ein Porträt liefern zu wollen , sich durch meinen Kovk ein
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England geregelt werden wird , meldet der Newyorker Be¬richterstatter bed . Observer" daß man in amerikanischenKreisen die Ablösung der Schulden durch die Zahlung einer
Pauschalsumme für die wahrscheinlichste Lösung halte. Die
amerikanische Finanz sei zur Unterstützung dieses Planesbereit , falls er die Zustimmung Englands finde . Sie sei de ,Austcht. daß diese Regelung einen günstigen Einfluß ausde« englischen und amerikanischen Staatshaushalt habe und
sich daraus eine ungeheure Belebung des Handels ergeben» Srde Hieran würben sedoch die Länder, die ihre Schülöen-
»erpflichtungen nicht erfüllt haben , nicht teilnehmen. Di «
vorbereitenden Arbeiten kür eine englisch-amerikanische Kon¬
ferenz würden sofort in Angriff genommen werden , so daßdie Verhandlungen Ansang März beginnen könnten .

Man und Völkerbund
Nicht Austritt , sonder « andere Maßnahmen?

Tokio. 23. Jan . Der japanische Kriegsminister Araki er.
klärte in einer Unterredung , daß man das Ergebnis de ,
Verhandlungen des lSer -Ausschufses in Genf ruhig abwar -
ten müsse. Selbst füi den Fall , daß der Ausschuß oder an¬
dere Völkerbundsinstanzen Entschließungen gegen Japan
annehmen würden , bestehe noch keine Notwendigkeit, daß
Japan deshalb den Völkerbund verlasse . Die japanische Re¬
gierung könnte dann andere Maßnahmen treffen, um di«
Entschließungen nicht zu erfüllen und im Völkerbund z»
verbleiben.

Das badische Arbeitöbefchaffungsprogramm.
Karlsruhe , 22. Jan . In einer am Samstag mittag ab -

«ehaltenen Pressekonferenz machte Staatspräsident Dr .
Schmitt Mitteilungen über den vor einer Woche von den
Mitgliedern der badischen Regierung ausgeführten Besuch
bei dem Reichskanzler und bei dem Reichskommiffar für Ar¬
beitsbeschaffung. Der Reichskanzler sowohl , wie Dr . Ge -
reke hätten für die badischen Wünsche Verständnis gezeigt
und Reichskanzler von Schleicher habe erkennen lassen.

daß er die Not Badens als Greuzland richtig beurteile .
Endgültige Zusicherungen wurden nicht geboten und konn¬
te» nicht gegeben werden , weil die Reichsregierung die
Wünsche sämtlicher Länder abwarten muß .

Dem Reichsinnenminister Dr . Bracht wurden insbe¬sondere die
badische» Hochschulwüusche

vorgetragen . Die badischen Regierungsvertreter fanden Dr .Bracht jedoch sehr zurückhalteud, da im Falle einer Verwen¬dung von Reichsgeldern für die badischen Hochschulen die
preußischen Universitäten mit der gleichen Forderung an die
Reichsregierung herantreten würden.

In langen Darlegungen über die Notlage in Baden ver¬wies der Staatspräsident aus die nachteiligen wirtschaft¬lichen Auswirkungen der Entmilitarisierung , der Zurück¬
setzung des Heuberges, der Schädigung der Rheinschiffahrtdurch die Jnternationalisierung des Rheins und durch die
Abwanderung von Betrieben und Konsulaten in Nackbar -läuder und die mit alldem verbundene große Arbeitslosig¬keit in Baden . Der Staatspräsident verwies ferner darauf,wie sich z. B . der Milchkrieg auf das Grenzland, auswirkt«ud wie ein erheblicher Prozentsatz der in Baden anfallen¬den Arbeiten Bestellungen außerhalb Badens (Bei den
Brückenbautens zur Folge habe .

Dr . Schmitt meldete vorerst
ein badisches Arveitsbeschaksuugsprogramm von min¬

destens 85 Millionen
a», das sich auf Staatsarbeiten , Bau der Kliniken in Frei¬
burg und Heidelberg, Straßen -, Fluß - und Brückenbauten,
Hafenbanten . Elektrifizierung , erstreckt. Städte , Gemeinden,Körperschaften haben beim Ministerium des Innern bereits
Anmeldungen von 28 Millionen getätigt, die nach Berlin ge¬meldet worden sind. Diese Forderungen wurden in Berlin
w « den Ministern des Unterrichts , des Innern und der Fi¬
nanzen unterstrichen und ergänzt. Reichskommissar Dr . Ge -
rske erklärte .

er « erde sich für die berechtigte« Wünsche Badeus eiu-
fetze« und Grenzgebiete berücksichtige«.

Die endgültige Entscheidung liege nicht bei ihm . sonder « bei
den Kreditanstalten .

Es wird nunmehr der von dem Reichskommiffar heraus¬
zugebende Anmeldevordruckabzuwarten sein. Nach Empfangdieses Fragebogens werden die anmeldenden Stellen selbstihre Anträge zu prüfen haben, inwieweit sie die in Vorschlag
gebrachten Projekte zur Vorlage bringen können . Es wird
noch besonders daraus hingewiesen, daß sich das Förderungs¬verfahren des Arbeitsbeschaffungsprogramms von dem bis¬
herigen für Notstandsarbeiten der wertschaffenöen Ar¬
beitslosenfürsorge grundsätzlich darin unterscheidet , daß es
nur die Förderung mit Darlehen (6% Rente ) nicht die För¬derung mit verlorenen Zuschüssen vorniurmt. Außerdem

mimen me Arvetteu sofort begonnen, im Jahre 1933 beendetfein und dürfen nur in Tariflohn ausgeführt werden. Ins¬besondere sollen auch mittlere und kleinere Unternehmer be¬
rücksichtigt werden.

Aeuer Vorstoß Badens
in -er Vahnelek1r !fiz«erung

Karlsrnhe , 22. Januar . Wie wir von zuständiger Seite er¬fahren , wird in den nächsten Tagen Finanzminrster Dr . Mat¬tes mit dem württembergischen Wirtschaftsminister eine Zu¬sammenkunft haben, in der ein neuer Vorstoß der beidenLänder in der Frage der Eisenbahnelektrifizierung unter¬nommen werden soll .

Mischer Landtag
Die Tagesordnnng für die bevorstehende «

Landtagsverhandlungcn .
Die Tagesordnung für die am Mittwoch , den 24. Januar ,nachmittags K4 Uhr beginnende Sitzung des Landtages um¬faßt zunächst die Anträge der Kommunisten und des Evang.Volksdienstes über die Mißtrauenserklärung gegen SaS

Staatsministerium und im folgenden die Anträge der ver¬
schiedenen Parteien zum Arbeitsprogramm und zur Arbeits¬
beschaffung . In Verbindung damit stehen Gesuche verschie¬
dener Gemeinden über den Bahnbau Walldürn —Tauver -
öischofsheim und Seebrug—St . Blasien, ferner die Förm¬
lichen Anfragen über die neue Maxaubrücke und die Heidel¬
berger Universitätskliniken , des ferneren die Anträge über
Erstellung einer festen Neckarbrücke zwischen Obrigheim und
Diedesheim und Bau einer zweiten Rheinbrücke in Konstanz.

Heidelberg erhält einen zoologische« Garte «
Heidelberg, 23 . Jan . Die Stadtverwaltung plant , wie

man hört , auf dem ehemaligen Zentralfriedhof in Neuen¬
heim. dessen Kriegergräber bekanntlich auf dem neu vorge¬
sehenen Heldenfriedhvs aus dem Ametsenbuckel Platz finden
sollen , einen zoologischen Garten einzurichten. Der Plan ,
der schon längere Zeit schwebt , kann jetzt eher durchgeführt
werden , da eine Stiftung in Höhe von 60000 Mark gemacht
worden ist und weitere Zuwendungen in Aussicht gestellt
wurden .

Große Saalschlacht ln Offeiwurg
Ueber 3V Verletzte

OssenburS . 21. Jan . Im Verlause einer am Freitag¬
abend hier abgehaltene« Versammlung der NSDAP , ln der
der damalige Tschekaführer Klötzner ans Hannover über
das Thema „D«S wahre Gesicht Sowjrtrnßlauds - sprach,
kam es z« einer großen Saalschlachi zwischen Mitgliedern
der NSDAP und Kommunisten . Etwa 100 Stühle wurde«
zerschlage« Die Polizei mutzte mit scharfen Maßnahme«
eiugreife« und de« Saal sowie die Straße ränmeu . Nach
Wiederherstellung der Ordnung durste die Versammlung als
geschlossene Rarteiversamrnlnna sortgekühri werden. 31 SP "* -
letzte wurd-en amtlich festgestellt . Doch dürfte die Zahl grö
ßer sei«. 10 Zwanasaestellungen wurden vorgenomme«.

Kasemensturm in Brünn.
Gin Toter, vier

Brst««, 23. Jan . Nach einer amtlichen Mitteilung «nter -»ahme» in der Nacht zum Sonntag etwa 50 Personen eine«
Ä«griff aus die Kaserne des 43. Jnf .-Reg. in Brünn . Es
kam zu einer Schießerei bei der iünf Personen verletzt wur¬den . drei davon schwer . Einer der Schwerverletzten starb
nach kurzer Zeit . Viele Personen wurden verhaftet.Zu dem Vorfall meldet der „Expreß" folgendes: DerOberleutnant der Reserve. Wladislaw Kobcinek , der inBrünn wegen seines exaltierten Auftretens bekannt ist , kamt» der letzten Zeit mit faschistischen Kreise« au« der Ilm-

wenig zu dem Relief inspirieren ließ . Ich wünsche Dir vielGlück. Das sage ich so kurz, denn vier Seiten voll Redens¬arten würden doch nur dasselbe umschreiben .
Zu Ebbas Hochzeit — wann ist die ? — komme ich aber

gewiß . Denn ich muß doch einmal meine beiden angeheira¬teten Herren Neffen kennen lernen.Deinem Onkel und Pflegevater , meinem Schwager, vondem ich nie eine Zeile sehe, sage Gruß und Glückwunsch.Ebenso an Ebba . Voll Liebe Deine Fausta Melados ."
„Kennen lernen ?" rief Ebba , noch immer aus dem Bodenvor der flachen Kiste hockend, „kennen lernen ? Ich meine , ihrkennt euch ? " ' ’
Andres begegnete ruhig dem fragenden Blicke, aber seinHerz klopfte .
„Sie mag mich und unsere kurze Bekanntschaft längst ver¬gessen haben — Künstlerinnen führen ein so unruhiges Le¬ben . . .
Ebba sprang auf und schlug sich Strohspuren von ihremKleid.
„Das ist nicht schmeichelhaft für dich .

" sagte sie heiter, „ichHab mir eingebildet, du seiest ein Mann , den man nichtvergißt .
"

Hat sie mich wirklich vergeffen? Aber nein, das ist unmög¬lich ! Und wäre sie wirklich im stände , zu kommen , zu meinerHochzeit zu kommen? fragte Andreas Alteneck sichAndres ging . Das war keine Stimmung für sein volle-Herz, keine gute Stunde für den schweren, innigen Ernstder ihn erfüllte . Er batte Ebda in seine Arme nehmen und inweihevoller Einsamkeit, allein mit ihr, sie fragen mögen:Liebst du mich in Wahrheit über alles auf der Welt?
Und Ebba sah ihn mit Enttäuschuna aehen. Auch ihr warals seien in der Unrast des Moraens aute , inniae Auaenblickcverloren gegangen , als habe das Geschick sie mit leeren Aeu-ßerlichkeiten um eine Stunde qedracht , die wertvoll und be¬glückend hätte sein können .Aber um die Mittagszeit . aerade als sie sich schon für di«Hochzeitsfeier anzukleiden beqann , ward ein Strauß für sieabaeqeben .
Mit hastigen, unsicheren Fingern riß sie das Seidenpapieivon den Blumen , es waren langstielige tiefdunkle Rosenund ein Briefchen hing daran .

Schwerverletzte.
gebung von Bucowic in Berührung , und es gelang ihm,diese dazu zu bewegen , sich in zwei Autobussen nach Brünn
zu begeben , angeblich zum Schutze einer faschistischen Ver¬sammlung. In Brünn aber überredete er sie z « einem An¬griff auf die Kaserne des 43 . Jnf .-Reg . Einige Teilnehmerkletterten über die rückwärtige Mauer der Kaserne und ent-waffneten &to Wache des Haupttores Ei« Zugführer derWache schlug Alarm , so daß sich den Eindringlingen zugleichmit den Soldaten die alarmierte Polizei entgegenwarf. Nachkurzer Schießerei wurden die Angreifer unschädlich gemacht.Ein Teil der Eindringlinge wurde verhaftet, die übrigenflohen. Bei dem Feuergefecht wurde ein Mann durch einenschuß in den Kopf getötet, vier weitere Personen wurdenschwer verletzt . Wie die Brünner Polizei mitteilt , stehenweitere Verhaftungen bevor .

ttraüwaaenMrer ntederaeschpffen
Gelsenkirchen. 22. Jan . Ein dreister Ranbüberfall wurdeam ^ amstagoormittag im Stadtteil Horst -Süd verübt. Alsder Kraftwagen einer Lebensmittelgroßhanölung vor derdortigen Zweigstelle hielt sprangen plötzlich zwei Burschen ,die im Eingang des gegenüberliegenden Uetsaales gestandenhatten , mit dem Rul „Hände hoch !" auf den Kraftwagenfüh¬rer und den Beifahrer zu . Einer der Räuber verletzte denKraftwagenführer durch einen Bauchschuß lebensgefährlich.Die veröeri Räuber unö ein weiterer Helfershelfer sprangenm den Kraftwagen und fuhren davon . In Buer -Beckhausenließen sie den Wagen, der betriebsunfähig geworden war , imstich und flohen über die Felder in den Fürstenberger Wald,nachdem sie sich die in dem Kraftwagen liegende Aktentaschemit etwa 3000 Mark Bargeld angeeignet hatten. Die Sucheder Schutz- unö Kriminalpolizei nach öen Räubern , öerenspuren bis nach Sutum und Wanne-Eickel führten, blieberfolglos .

Geheimnisvolle Explosion in Moskau
Moskau , 23 . Jan . Am Freitag wurden in Moskau vielrussische Gelehrte Kusnecow, Gorbunow , Grebenschikow uniPopow , beerdigt, die bei Versuchen im Gebäude des Stark -stromtrusts ums Leben gekommen sind . Außer diesen vierGelehrten soll noch eine Gruppe von sechs Arbeitern, die avden Forschungen teilgenommen hat, umgekommen sein. Voramtlicher Seite wird über die Todesursache nichts mitgeteilt.Nach privaten Meldungen soll es sich um eine Explosiv« beimAnsprobieren einer ans militärischem Gebiet liegenden Er -ftndnnq handeln.
Eine Bestätigung der Nachricht von amtlicher russischerSeite ist nicht zu erhalten .

9it Schulen in Vraunschweig
wegen Grippe geschloffen

Brau »schweig. 23 . Jan . Infolge weiterer Zunahme der
Grippeerkrankungen ist in sämtlichen Unterrichtsanstalten

der Stadt Braunschweig der Schulbetrieb unterbrochen wor¬
ben . Er soll am 27. Januar wieder ausgenommen werden.

Schwere Grippeepidemie auch m Frankreich
Paris , 23. Jan . Die Grippeepidemie, die nunmehr auchin Frankreich immer mehr um sich greift, hat besonders inden norbfranzösischen Provinzen große Teile der Bevölke¬

rung befallen . In den großen Verwaltungen . Kasernenund Schulen sind teilweise über 60 v . H. der Angestellten,Soldaten oder Schüler an Grippe erkrankt. Die Postver¬waltung von Lille hat sich bereits gezwungen gesehen , abheute die Austragung der Post nur zweimal täglich vorzu¬nehmen , da nicht genügend Personal vorhanden ist . InNancy sind sämtliche höheren Schulen geschloffen worben .

Eifige Winde im Hochschwarzwald
Triberg . 23. Jan . Der Winter ist in den Kamm und

de» Freilagen des Schwarzwaldes mit voller Wucht einge¬
zogen. Der Frost hat sich verdoppelt und steht in den Lage«
bis auf 900 Meter herunter 10 bis 15 Grad unter Null . Bei
der fortgesetzt nordöstlichen Luftzufuhr ist ein weiterer Rück¬
gang der Temperaturen zu erwarten . Was den Frost be¬
sonders unangenehm macht, ist die seit Samstag früh ver¬
stärkt eingetretene rasche Luftströmung. Tie Nordostwinde
haben auf den Höhen einen steifen und böigen Charakter
und lassen die Kälte empfindlich wirken. Eisige Winde jagenüber die Kämme und jagen den Neuschnee seit Samstag zu
Verwehung auf und blaien dorr wieder Fläche « last schnee¬
frei . Unter dem Ernilutz dieses Kälteeinbruchs sind außer
den langsam fließenden Gewässern , auf denen das Eis schon
zum Stehen gekommen war . auch die gebirgsinneren Wasser -
läufc der Vereisung ausgesetzt .

Heldenhafte Rettun « dreier Knabe « ans der Dona «.
Sigmaringen , 23. Jan . In Sigmaringenöorf vergnügten

sich einige Knaben mit Schlittenfahren an einer an dre
Donau angrenzenden Berghalde . Ein mit drei Knaben be¬
setzter Schlitten , über den die Fahrer die Gewalt verloren ,
fuhr in die Donau . Da die Donau an dieser Stelle sehr tres
ist . wären die Kinder unrettbar verloren gewesen , wenn
nicht die sich zufällig in der Nähe befindende Maria Eisele
und Josef Strudel ihnen zu Hilfe gekommen wären . Rasch
entschlossen stürzte Strudel sich in die kalte Flut , um die
bereits vom Wirbel erqriffenen Kinder der Donau zu ent¬
reißen . während seine Begleiterin durch Zuwerfen von Stan -
aen den mit den Wafferwogen Ringenden ans Ufer verhalf .
Das kalte Bad scheint übriaens keinem geschadet zu haben.

Aus Rad und Fern.
Sinsheim , den 23 . Januar .

* Staatspolitischer Bortrag . Die Reichszentrale für Hei- ;
matdienst veranstaltete am Samstag Nachmittag im Löweasaaleeinen staatspolitischen Bortrag. Nachdem Hrr Landrat Strack
in seiner Begrüßungsansprache auf die Ziele des Heimatdienstes :
Ermöglichung einer sachlichen Bolksaufkläruna und einer un¬
parteiischen Urteilsbildung , hingewiesen hatte , sprach Hauptschrift¬leiter Dr. Pfeffer aus Heidelberg über das Thema „ Deutsch¬lands Kamps um Gleichberechtigung " . 3n klarem , übersicht¬
lichem Bortraa zeigte der Redner , wie brennend diese Frage
für jeden Deutschen ist. Ueber diese Grundfrage dürfe man
nicht ungeduldig werden und müsse gewappnet sein gegen Ver¬
zerrungen der Außenpolitik . Da Deutschland die Bedingungendes Versailler Vertrags erfüllt hat und praktisch entwaffnet
ist , Frankreich aber fertig gerüstet dasteht , ist die Gegenseite
zugänglicher geworden. Nachdem in Genf der wichtiae Teil 5
des Versailler Vertrags beseitigt wurde, müsse Deutschland
seine Außenpolitik konsequent fortsetzen , damit das jetzige , durch
die Genfer Konvention geschaffene Verhältnis nickt verewiot
werde. Fm Verlauf der Genfer Konferenz sei auch der psycho¬
logische Moment gekommen, die Diskrimination zu beseitigen
und neben der Gleichberechtigung gleiche Sicherheit zu fördern.
Erreicht sei bis jetzt, daß Deutschland einen neuen Rechtsboden
unter den Füßen habe und Frankreich für den Revisions¬
standpunkt der andern Mächte zugänglich geworden fei . Nicht
mehr das Ziel zur Abrüstung, sondern die Abrüstung selbst
stehe zur Debatte . Die jetzige Lage sei nicht ohne S fahren
und die öffentliche Meinung müsse wachgehalten werden, da¬
mit uns keine Nachteile erwachsen . Der Redner wies dann
auf die Wandlung der Stimmung in Frankreich infolge der
Wirtickoftsnot hin , die kleine Ansätze zur Verwirklichung der
Idee Kellogg 's erkennen lassen . Durch die Gleichberechtigung
haben wir grundsätzlich das Recht, alle Waffen zu haben die
die andern haben, wenn diese nicht abrüsten und die Revisions -
Klausel ist nicht verbaut . Am Vergleich der militärischen Rüstung
Frankreichs gegenüber Deutschland wies der Redner überzeu¬
gend nach , daß man mit nationalen Stimmungen ohne realen
Untergrund nichts erreichen kann . Nur eines kann uns Hellen ,
einig zu sein in ganz großen Zügen, wenn es gilt, national«
Belange zu verteidigen. Eine Anzahl Lichtbilder veranschaulich¬
ten die eindrucksvollen Ausführungen des Redners , dem die
Zuhörerschaft mit reichem Beifall dankte.

) ( Badische Heimat . Die Natur ist die Urheimat unseres
Volkes, von ihr hat der Deutsche seine Eigenart erhalten , aus
ihr heraus sein Bestes in Kunst und Arbeit geschaffen . Alles
hat sich dem deutschen Wesen im Laufe der Jahrtausende so tief
eingepriigt , Wald, Blumen , Bäume und Vogelfang , daß die
Entfremdung von ihnen uns auch des deutschen Charakters
entkleiden würde. Herr Prof . Dr. Konrad Guenther hat es
sich zur Aufgabe gemacht , durch seine Schriften und Borträge das
deutsche Volk der Natur wieder zuzuführen. Dazu ist gerade er
mit seinem schier unerschöpflichen Vorrat an Wilsen und Er¬
fahrung berufen. Wohl kein zweiter ist seiner Sacke so völlig
sicher, ist eine so in sich geschlossene Persönlichkeit, daß er
seine Gedanken mit solcher Ruhe und Einfachheit und in
derart klassischer Form zum Ausdruck bringt , wie Guenther .
Nicht als Wissenschaftler steht der große Gelehrte vor uns,
sondern vor allem als Mensch , dem noch alle Hörer aus tief¬
stem Herzen dankbar waren , spricht er zu uns . Die Natur kennt
weder Parteien noch Konfessionsgegensätze , weder Unterschied -
von arm und reich, noch von hoch und niedrig . Und über die
Grenzen des Reiches hinaus einigt uns das deutsche Natur¬
erlebnis mit den Stammesgenossen, die auch im fremden Staats¬
verband durch jede Blume , die mit dem deutschen Gemütsleben
verbunden ist , an das blutsverwandte Volk und dessen Stam-
meshcimat erinnert werden"

. Prof . Guenther hat bei feinem
früheren Vortrag im Stadtparksaale in Sinsheim eine große
Hörerschaft um sich versammelt und reichen Beifall gefunden,
der ihm auch morgen Dienstag abend nicht versagt bleiben
dürfe.

§ Aus den Gemeiuderatssitzvngen. Den mit den Stein¬
setzern abgeschlossenen Arbeitsverträgen wurde zugestimmt . Aus
der Frickel -Stiftung werden 2 0 Mir . H mdenflanellstoff zwecks
Anfertigung von Hemden durch den weiblichen freiwilligen Ar¬
beitsdienst für die hilfbedürstige Bevölkerung beschafft . Die
seit 1918 aufgenommcncn Gemeindebürger haben beim Ein¬
rücken in den Genuß 8 37 des Bürgerrechtsgesekes die rest¬
lichen zwei Fünftel des Einkaufgeldes in den Bürgernuken
noch nachzuzahlen. Das angefallenc Buchenstammhol.- wuroe
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durch Vermittlung des Waldbesitzcroerbandes — Zweigstelle
Mosbach — an die Fa . Holzindustrie Bruchsal G . m . b H. ver¬
kauft . Die allgemeine Wertzuwachssteuer wird autoruno der
gesetzlichen Bestimmungen eingeführt . Zur Fortführung des neuen
Planweges im großen Wald wird die Beifuhr von Stück¬
steinen genehmigt. Die in hiesiger Gemeinde vorzunehmende Feld -

bcreinigung und Entwässerung des unteren Wiesentales beider¬
seits der Bahnlinie , soll im Wege des freiwilligen Arbeits¬
dienstes erfolgen. Der mit Elise Seusert abaescklossene Ber -
pfründungsvertrag bedarf noch der Zustimmuno des Bürger -
ausschun'es . Der Erweiterung der Ortscttergrenze wird nach den
vom Bcrmessungsamt vorgelegten Plänen und Erläuterunaen
zugestimmt. Die Schlachthaus- und Flcifchbeschauqebühc für Prl -
vatschlachtungen wird , sofern das ganze Fleisch für oemißuntaua-
lich befunden wird , niedergeschlagen. Ein Bürgersohn wurde zum
Antritt des angeborenen Bürgerrechts zugelassen . Das Wirt -
schaftsgesuck der Frau Helene Löchncr — Hotel Post — wird
befürwortend weitergeleitet . Anläßlich des 29 . Fohlenmarktes
des Verbands der unterbadischen Pferdezucktgenossenschasten, der
am 2. März 1933 stattfindet , findet ein Volksfest , großer
historischer Festzug statt — Sinsheim als Garnisonstadt . —
Das Militär der Vergangenheit und Zukunft — Biwack —

Großer Zapfenstreich — anschließend — Herentanz mit Teu¬
felsaustreibung . Die damit verbundene Fohlenlotterie ist im
Gange und verspricht Fohlen . Gegenstände und Geldgewinne
im Werte von zusammen 7000 RM . Die Lose zu je 1 RM .
bezw . 11 Stück zu 10 RM . werden durch das Bürgermeister¬
amt vertrieben.

* Tarifkiindigung der Tabakarbeiter . Der Deutsche Ta¬
bakarbeiterverband hat in einer Funktionärsitzung beschlossen,
den jetzt gültigen Reichstarif zu Ende März zu kündigen.
Die Tabakarbeiter wollen in erster Linie eine Aufbesserung der
Löhne sowie eine Herabsetzung der ln der Tabakbranche be¬
stehenden 48- Stunden -Woche . Der Kündigungsbcschluß geschah
nach Uebereinstimmung mit dem Zentralverband christlicher Ta¬
bakarbeiter .

* Wie di« Grippe wandert . Bereits seit Wochen kamen über
das Auftreten der Grippe die ersten Meldungen aus Amerika, Eng¬
land und der Tschechoslowakei. Run ist sie auch nach Franken vor¬
gedrungen . Jniercssant ist. daß diese Epidemie von ihrem Ausbruchs-
ort eine regelrechte Wanderung anzutreten pflegt . Von San Franziska
z. B . bis in die Häfen des Atlandifchen Ozeans braucht sie sechs
Wochen „ auf dem Landwege " . Dann begibt sie sich auf die Schiffe
und fährt nach Europa , das sie ebenfalls von Westen nach Osten ,
immer der Sonne entgegen , durchwandert.

-ii- Dühren , 21 . Jan . (Vortrag .) Am Mittwoch hielt der
Obstbauverein hier im gutbesetzten Bürgersaal einen Vortrags¬
abend ab . Landwirtschaftsrat Brücker hielt einen lehrreichen ,
mit dankbarem Beifall aufgenommenen Portrao über Wrin -
und Obstbau, sowie Schädlingsbekämpfung .

Michelfeld» 21 . Jan . (Auszeichnungen.! Bon der Ba¬
dischen Landwirtschaftskammer wurden hier mehrere landwirt¬
schaftliche Arbeiter ausgezeichnet, die im Hofgut der Zucker¬
fabrik Waghäusel beschäftigt sind . Die Geehrten erhielten ein
Diplom und Geldgeschenk . Es find hier : Karl Kattermann (30
Fahre Dienstzeit! , Konrad Brecht (14). Oskar Weigel (15).
Friedrich Brust ( 13) , August Kurzenhäuser ( 101 , Hamann Kat -
termann ( 13) Michael Wolfhard ( 14) und Adam Müller ( 18) .
Fn Eichtersbeim : Wilhelm Müller (10), Wilhelm Wagenblaß
( 21 ) , Ioh .Vogel und Adam Rcmlert (22) , Wilhelm tzüusel-
mann (23 ) , Christoph Schleckmann (28 Jahre Dienstzeit.!

--- Rauenberg » 21 . Jan . (Vom Grundbuchamt.) Der Grunö -
buchverbehr im vergangenen Jahre war sehr rege ganz im Ge¬
gensatz zu dem der Nachbardörfer . Der Güterverkehr hat kaum
merklich nachgelassen , das nimmt nicht wunder, wenn man
bedenkt, daß die hiesige Gemeinde das zweitgrößte Grundbuch¬
amt des Bezirks besitzt.

— Mühlhausen, 21 . Fan. (Maul - und Klauenseuche.) W a n
des heftigen Auftretens der Maul - und Klauenseuche ist das Be¬
fahren des Ortes sowie der Gemarkung mit Klauenviet unter¬
sagt worden.

St . Leo« (bet Wiesloch ) . 23. Fan . (Born eigen«« Wagen
töblich überfahren ) Beim Abfahren von Reisigwellen am
Freitagvormittag rutschte der 86 Jahre alte , verheiratete I .
Heger V io unglücklich aus , daß er unter das Vorderrad sei¬
nes Fuhrwerkes zu liegen kam . Die Halsschlagader wurde
ihm einaedrückt . io daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Tanberbischossheim , 23. Jan . tFünf Scheunen abge¬
brannt .! Fm benachbarten Großrinderfelö brach^ Freitag

abend ein Feuer aus . dem fünf Scheunen zum Opfer fielen .
Die Wohngebäude konnten gerettet werden . Durch den
Brand wurden erhebliche Vorräte an Futter und Getreide
vernichtet . Das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden . Die Brandursache ist noch ungeklärt .

Mannheim , 23. Jan . ( Gastspiel des Mannheimer Natio¬
naltheaters in Berlin .) Das Mannheimer Nationaltheater
wurde auf Grund seines Uraufführungserfolges mit Paul
Joseph Cremers deutscher Tragödie „Die Marneschlacht
von der Direktion des „Berliner Theaters " zu einem Ge¬
samtgastspiel unter Leitung des Regisseurs der Aufführung ,
Intendanten Herbert Maisch , eingelaben . Voraussichtlich
wird die Serienaufführung vom 1 . bis 10. Februar statt -
finöen .

Mannheim , 23. Jan . (Motorradsahrer lebensgefährlich
verletzt . ) Freitag nachmittag fuhr ein Mechanikermeister
bei der Fahrt mit einem Kleinkraftrad einen Zimmermann
von rückwärts an Beide kamen zu Fall . Der Kraftrad¬
fahrer erlitt durch den Sturz einen Schäüelbruch , der Fuß¬
gänger eine Rißwunde im Gesicht. Bei dem Kraftradfahrei
besteht Lebensgefahr .

Forchheim (bei Emmenüingen ) . 23. Jan . (Der Tod im
Kanal .) Die in den 80er Jahren stehende Fra » Wolf aus
Weisweil , die schon einmal in einer Anstalt untergebracht
war und seit einigen Tagen vermißt wurde , ist nun als
Leiche aus dem Kanal gezogen worden .

Freivnrg , 23 . Jan . (Verhaftete Verbrccherbanöe .) Mit
der Verhaftung der an dem Raubüberfall auf ei» bresiges
Grobgeschäft am Donnerstagabend Beteiligten scheint man
einer Verbrecherbande auf die Spur gekommen zu sein.
Außer dem in dem Geschäftslokal verhafteten Verbrecher
wurden zwei Komplizen , die den Rückzug sichern tollten , fest¬
genommen und ein Dritter , der Schmiere stand und entkom¬
men war . wurde ebenfalls später in Haft genommen . Bei
den Verbrechern , deren Personalien rm Interesse der Unter¬
suchung noch geheim gehalten werden , handelt es sich offenbar
um Berufsverbrecher . Zwei von ihnen werden von aus¬
wärtigen Strafbehörden steckbrieflich gesucht: einer soll bei
den Einbrücken im Caritasheim auf dem Felöberg und im
Feldberger Hof beteiligt gewesen sein.

Kirchzarte « ) , 23 . Jan . (Eine Schweinegefchichre.) Eine
heitere Geschichte trug sich dieser Tage im Dreisamtal zu.
Einem Landwirt sollte ein Schwein gepfändet werden . Beim
Erscheinen des Gerichtsvollziehers war der Stall jedoch leer .
Das Borstentier hatte kurz zuvor einen besseren Käufer ge¬
funden . so daß der Mann mit dem Kuckuck wieder abziehen
mußte . Bei der fluchtartigen Fahrt über das Gebirge öffnete
sich die Wagentür und das Schwein nahm reißaus . Als der
Wagen im Berghotel leer ankam , gab es lange Gesichter.
Umsonst war die Freude auf den Braten . Vermutlich wird
sich der Ausreißer nunmehr wegen Steuerhinterziehung zu
verantworten haben , wenn er aus der Freiheit zuruckkehrt .

: : Bergzaber « . 21. Jan . (Ein Denkzettel . ) Der aus
Höchst i . O . stammende Wilh . Rummel hat am 18 . November
1932 aus der Polizeistation Bergzabern bei der Feststellung
seiner ePrsonalien den Hauptwachtmeister Schwedler tät¬
lich angegriffen . Rummel wurde nun vom Amtsgericht
wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt in Tateinheit
mit einem Vergehen der gefährlichen Körperverletzung z«
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt

: : Grünstadt . 21 . Jan (Ueberfaüen und niedergeschla¬
gen . » Passanten fanden am Freitag früh 8.30 Uhr den Mel -

ker Johann Gloor von hier auf der Sausenheimer S ratz,

bewußtlos auf . Im Mund hatte er einen Grasbüschel , du
Kleider waren zerrissen . Es stellte sich heraus , daß Moor
der sich mit seinem Handwagen auf dem Weg in den Mali
befand , überfallen und niedrgeschlagen worden war . wo¬
bei er am Kops und an der Brust Verletzungen davontrug
Gloor . der seine Schlüssel und sein Taschenmesser vermißt
kann keine Angaben über den Ueberfall machen. Die Ver¬

letzungen sind nicht ernstlicher Natur . Die Polizei hat dt,

Untersuchung des Falles sofort ausgenommen .

Stratzburg . 23 . Jan . «Eine einfältige Demonstration .) Au
Mittwoch abend hatte das Badische Landestheater Karlsruh ,
hier ein Gastspiel , einen „Wiener -Walzer -Abend in Klan ,
und Tanz "

, gegeben , der von den Besuchern recht berfälli ,
ausgenommen und auch von der Kritik günstig beurteil '

wurde . Nur ein Herr „Jemand " in den oberen Ranger
glaubte protestieren zu müssen. Als Generalmusikdirektoi
Krips dem Orchester gerade das Zeichen zum Beginn gebe»
wollte , ries dieser „Jemand " plötzlich „Vive la France ' ir
den Zuschauerraum hinab . Das Publikum blickte höchst ver¬
wundert nach oben , Herr Krips verbeugte sich freundlici
lächelnd nach der Richtung des Rufers und begann .

Was ist
„Sandblatt “!

Die mildesten und reifsten Blätter an der
Tabakpflanze sind die sogenannten Sand-
blätter . Ganz unten am Stock wachsend, sind
dieselben gegen allzu grelle Sonne geschützt.
Die vom Boden ausströmende Wärme fördert
inbesonderer Weise die Reife derSandblätter.
Der sandblattgedeckte Villiger-Mocca-Spezial
zu 10 Pfg . ist in seinem Aroma mit einer
herrlichen , reifen Frucht zu vergleichen.

Villiger - Stumpen
sind etwas Besonderes !

Preislagen 8, 10 und 15 Plg .
Villiger Sdbne , Tiengen -Baden, Manchen 25

Turnen * Sport * Spiel
MM

Südbentsche Endspiele.
Abteilung l

Bayern München — FK . Pirmasens ausgefallen
1. FC . Kaiserslautern — 1860 München 1 :2
Phönix Ludwigshafen — SB . Walbhof 0:0
SpBg . Fürth — 1. FC . Nürnberg 1 :0

Abteilung 2
Phönix Karlsruhe - FSB . Frankfurt 1 :2
Eintracht Frankfurt — Karlsruher FB . 1 :1
Union Bückingen — Wormatia Worms 4 :8
FSB . Mainz 08 — Stuttgarter Kickers . 5 :4

Um den Berbandspokal .
Württemberg -Bade « :

FC . Birkenfeld — SpBg . Schramberg 1 :8
Germania Brötzingen — Freiburger FC . 1 :3
SC . Freiburg — SV . Feuerbach 1:4
FC . Mühlburg — 1. FC . Pforzheim 3 :4
VfB . Karlsruhe — Frankonia Karlsruhe 2 :8

Bezirk Rhein -Saar :
VfR . Mannheim — 1908 Mannheim 3 :0
VfL . Neckarau — SpVg . Sandhofen 2 :0
Borussia Neunkirchen — Sfr . Saarbrücken 3ü
Saar Saarbrücken — FV . Saarbrücken 1 :1

Fttmschau.
Etadtparklichtspiele .

Am Montag , 23. Januar , 8 Uhr spricht Achim von W »-
terfeld zu dem Film „ Welt von oben" . Der Film gibt in ein¬
dringlichen Bildern die Entwicklung des deutschen Luftverkehrs
vom Kriegsende bis zu unserer Zeit. Die verschiedenen Flugze« ' -
typen vom umgebauten Kriegsflugzeug bis zum Do X und
Zeppelin rollen an uns vorbei . Wir iehen unsere Flugzeuge brau¬
sen in aller Welt , in Irland , über Madrid in Brasilien ,
aus dem Fluge von Berlin nach Peking , zum Montblanc , über
Spitzbergen , Moskau und den Kanarischen Inseln . Wir mache»
einen Rundflug über Berlin , sehen auf dem Fluge München-
Innsbruck und Genf—Marseille die Alpen in herrlichen Bil¬
dern tief unter uns liegen, auf dem Fluge nach Helgoland die
Nordsee . Wir iehen die Zusammenarbeit von Sckiftahrt und
Eisenbahn , die Katapultflüge von der „Bremen " und „Europa " ,
die „ fliegenden Speisewagen "

, die Post - , Zeitungs- und Fracht¬
beförderung, das Tanken in der Last , Bersorguna eingefrorener
Schiffe mit Nahrung und Post , Befreiung von Walounani
von Forstschädlingen durch Giftstreucn von der Luft aus . —
Ein hochaktueller Film , der auch dem Nichtflieger dfeses ideale

> Verkehrsmittel der Zukunft nahebringt .

Bekanntmachung .
Die Handoerpachtung der Grundstücke Gemar¬
kung Etetnsfnrt für Martini 1932/1941 hat die
Genehmigungdes Eoang . Oberkirchenratserhalten .

Evang . Pflege Schönau .

lagiMleriiadHuno.
Die Gemeinde Michelfeld verpachtet am

22 . Februar 1933 , vormittags
11 Uhr auf dem Rathause im
Wege der öffentlichen Versteiger¬
ung die Gemeindejagd für die
Zeit vom 1 . Februar 1934 bis
31 . Januar 1940 in 2 Bezirken
und zwar :
1 . Jagdbezirk I : links der Landstraße Michelfeld —

Waldangellochmit zusammen 454ha ,
darunter 148 ha Wald u. 305 ha Feld ;

2. Jagdbezirk II : rechts der Landstraße Michelfeld —
Waldangellochmit zusammen 720 ha,
darunter 120 ha Wald u . 600 ha Feld.

Bei der Versteigerung gelten die üblichen Bedingungen-
Bürgermetsteramt :

Dreher .

Badisches Künstlertheater
Intendant : Fritz Richard Werkhäuser .

Am Montag , den 30 . Januar 1933 um 20 1/2 Uhr
im Stadtparksaale

Drama in vier Bildern von Hermann Roßmann.
Regie : Fritz Richard Werkhäuser .

Bühnenbild : Paul Schönke.
Preise der Plätze :

Für Mitglieder Mk . 1 .80 Mk. 1 .20 Mk . 0 .80
Nichtmitslieder Mk . 2 .50 Mk. 1 80 Mk . 1 .20
Schüler hal <e Preise // Erwerbslose Mk. 0 .50

Vorverkauf : Buchhandlung DoII .

„Badische Heimat "
Dienstag , 24 . Januar 1933 , abds. 20 1/2 Uhr
im Rathausfaal (Bürgersaal) zu Sinsheim

Lichtbilder-Bortrag von
Uninersitätsprof. Dr . Konrad Guenther-Freiburg

„MM «. RMerlMr"
Richtmitgl. 1 .-RM . .Mitgl . u . Schüler0 .00 RM .

Ortsgruppe Sinsheim .

atadlporfi Gldjtlpißfß
Achim v . Wiiklerf eld

sprich !
heute Montag Abend

in dem aktuellen Kulturfilm

Die Veit von oben!
Ein Film der immer neues Staunen
auslöst. Ueberall begeisterter Beifall für

Film und Redner .

Ein Film der Luftschiffahrt .

Eintritt :
Kinder 20, Erwachsene 50, 70 Pfg. I

Durch Seiden-
raupenzucht

könnenin ! 2Woch. 800 Jl
u . mehr verdient werden .
Vorab , jetzt . Einfache , leich¬
te Zucht für Alle. Prosp .,
Anleit, kostenlos . Rück¬
porto erbeten . Beratungs¬
stelle f. dentschea Seiden-
bau, Schließfach 22 Wein¬
böhla, Sa.

Ischias-, Gicht- und
Rheumatismus-Kranken

teile ich gem gegen 15
Pfg . Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie ich
vor 5 Jahren von mei¬
nem schweren Ischias-
und Rheumaleiden in
ganz kurzer Zeit be¬

freit wurde .
3 . SÜÜiU, Kantinen-
pächter, KaMartDder

132 Iüdenstr . 6.

Statt besonderer Anzeige .
Heute abend 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Schmerzenslager unsere geliebte, treue Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Ursula Schick
geb . Renftle, Stadtschreiberswitwe
im 83. Lebensjahre .
In tiefer Trauer ;
Walburg Emma Schick
Elsa Philips, geb. Schick
Carlo Philips
Monna Harms, geb . Philips

Heidelberg, Verscio - Locarno, Hamburg, 22 Jao , 1933.
Plöck 46 a.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 1/2 3 Uhr
yon der Friedhofkapelle in Sinsheim aus statt .

I* AIAI

ist und bleibt
das beste Brikett !

Bezlrksoettretergegen Ge¬
halt sofott gesucht . Offerte«
unter V. L . 5360 des .
Rad,lsRaffe, Sraaaschoeiß
nVVMMMVP

Vereins - Ecke I
Liedttkrauz Slnshei«

Samstag , den 28 . Ja¬
nuar -

>Musikalischer Adeni
! Solisten, Männerchor. M «- i
'
fikabteilung . Anfchl. Tanz .

'

Nur für Mitglieder l

Schriftlelrung : H. Becker; Druck trab Verlag: 9 . Vecker '
sck« Buchdrucker«! t» Sinsheim.
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